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Unser Schulmotto 

 

 

 

A ufgeschlossenheit praktizieren 

L ebensfreude vermitteln 

B esondere Bedürfnisse berücksichtigen 

A ngst abbauen 

T oleranz üben 

R ealitätsnah sein 

O ffenheit zeigen 

S oziale Kompetenz üben 

 
 

S port treiben 

C hancen wahrnehmen 

H ilfe zur Selbsthilfe geben 

U nabhängigkeit fördern 

L iebevolle Betreuung gewährleisten 

E rfahrungen sammeln 
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1. Das Schulziel 
 

 

Als Schule mit dem sonderpädagogischen Fºrderschwerpunkt ĂGeistige 
Entwicklungñ stellen wir uns die Aufgabe, f¿r alle Kinder und Jugendlichen 

unabhängig von der Schwere der Behinderung das Recht auf Bildung zu 

verwirklichen. Dabei bedeutet sonderpädagogische Förderung die 

Unterstützung unserer Schülerinnen und Schüler in ihrer  emotionalen, 
psychomotorischen, sprachlichen, sozialen und kognitiven Entwicklung 

unter besonderer Beachtung der Bewältigung lebenspraktischer 

Aufgabenstellungen. Ziel ist es, unsere Schüler zu einer möglichst aktiven, 

selbstständigen und selbst bestimmten Lebensbewältigung in sozialer 

Integration zu befähigen.   
 

In der Albatros-Schule werden Schüler gefördert, die auf Grund 

hochgradiger Beeinträchtigungen in ihren Lernmöglichkeiten, 

Entwicklungsfähigkeiten und intellektuellen Funktionen erheblich unter 
den altersgemäßen Entwicklungsnormen liegen.  
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1.1. Grundsätze der pädagogischen Arbeit 
 

An der Albatros-Schule wird die pädagogische Arbeit nach folgenden 

Grundsätzen durchgeführt: 
 

ü Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht die Entwicklung der 

Persönlichkeit unserer Schüler. 

 
ü Wir gehen fürsorglich und wertschätzend miteinander um. 

 

ü Ein freundliches Arbeitsklima ist Voraussetzung für das erfolgreiche 

Lernen der Schüler. 

 
ü Ausflüge und Schulfeiern stärken das Gemeinschaftsgefühl. 

 

ü Wir suchen das konstruktive Gespräch mit den Eltern unserer 

Schüler. 
 

ü In den Gremien arbeiten wir offen und vertrauensvoll zusammen. 

 

ü Unsere Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre Kreativität zu entfalten 
und Kontakte zu anderen Schülern zu vertiefen. 

 

ü An der Albatros-Schule wird klassenübergreifend gearbeitet. 

 

ü Wir praktizieren verschiedene Formen der methodischen Gestaltung 
des Unterrichts. 

 

ü Die interdisziplinäre Zusammenarbeit aller Berufsgruppen ist eine 

Grundlage der Qualität unserer Arbeit. 
 

ü Die Ausstattung der Albatros-Schule ist Ausdruck des Bemühens, 

eine angemessene Umgebung für die Förderung unserer Schüler zu 

gewährleisten.  
 

ü Wir suchen fachkompetente Hilfe zur Lösung von Problemen. 
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1.2. Organisationsformen  

 

Ziel der Förderung ist die Entwicklung von kognitiven, kommunikativen, 

sprachlichen, senso- und psychomotorischen, emotionalen und sozialen 
Fähigkeiten, um den Schülern Zugang zu den Kulturtechniken sowie eine 

aktive Lebensbewältigung in sozialer Integration zu ermöglichen. 

Verbindliche Arbeitsgrundlage ist der Berliner Rahmenplan der Schulen mit 

dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt ĂGeistige Entwicklungñ  
 

Durch kleine Klassenfrequenzen und eine verbesserte personelle 

Ausstattung können Schüler mit schweren Behinderungen zusammen mit 

leichter behinderten Schülern in einer Klasse gefördert werden. Es besteht 
die Möglichkeit, Förderstufenklassen einzurichten, wenn es die 

pädagogische Situation erfordert. 

 

Der Übergang eines Schülers in eine andere Klassenstufe, der Verbleib 
oder das Aufrücken stellen keine Versetzung/ Nichtversetzung dar, 

sondern sind eine schulorganisatorische Maßnahme. 

 

Der Unterricht wird abweichend von einem 45-Minuten Takt organisiert. 

Das  Pädagogenteam entscheidet eigenverantwortlich, in Abhängigkeit 
vom Leistungsvermögen und der Belastbarkeit der Schüler, über den 

Inhalt und die Dauer der einzelnen Lernphasen. Er beachtet dabei den 

Wechsel von Anspannung und Entspannung. Die Schulklingel ertönt zur 

Orientierung nur zu Beginn und zum Ende der Unterrichtszeit. An unserer 
Schule gibt es kein Fachlehrersystem, d.h., der Klassenlehrer vermittelt 

i.d.R. alle Lernbereiche. Pädagogische Unterrichtshilfen erteilen ebenfalls 

eigenverantwortlich Unterricht. 
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1.3. Struktur der Schule 

 

Die Albatros-Schule ist eine Schule mit dem sonderpädagogischen 

Fºrderschwerpunkt ĂGeistige Entwicklungñ. Als Schule mit offenem 
Ganztagsbetrieb findet der Unterricht in der Zeit von 8.00 ï 15.00 Uhr 

statt. 

Die Klassenstärke beträgt i.d.R. acht Schüler, in den Förderklassen  sechs 

Schüler. 
 

Im Rahmen der ergänzenden Betreuung arbeitet der Hort in 

verschiedenen Bedarfsmodulen. Für die Ferien (außerhalb der 

Schließzeiten) besteht ebenfalls die Möglichkeit einer Betreuung. 
 

Der Transport zur Schule wird bei Bedarf und Möglichkeit ïauf Antrag der 

Eltern- durch das Schulamt mit Bussen organisiert.  

 
In jeder Klasse arbeiten ein/e Lehrer/-in und eine Pädagogische 

Unterrichtshilfe. Erzieher/-innen, Betreuer/-innen, Zivildienstleistende und 

Praktikanten/innen verschiedener Fachschulen unterstützen die Arbeit in 

den Klassen. 

 
Jeder Klasse steht ein Unterrichtsraum und ein Gruppenraum, der mit 

einer kompletten Küchenzeile ausgestattet ist, zur Verfügung. 

 

Eine Vielzahl von Fachräumen komplettiert das Angebot schulischer 
Förderung außerhalb des Klassenraumes: 

 

¶ drei Pflegeräume, teilweise mit Liftersystemen ausgestattet 

¶ ein großer Whirlpool 
¶ zwei Snoezelräume (m. unterschiedlichen Funktionen) 

¶ eine Lehrküche (unterfahrbare und höhenverstellbare 

Möblierung) 

¶ ein Musikraum 

¶ ein Hortraum 
¶ ein Spiel- und Aktionsraum 

¶ eine Holzwerkstatt 

¶ ein Keramikraum 

¶ ein Kunstraum 
¶ ein PC-Raum / Bücherei 

¶ eine Naturwerkstatt 

¶ zwei Räume für Sprachheilunterricht 

¶ ein Discoraum 
¶ eine Aula 

¶ eine Turnhalle 

 

 
 



8 

 8 

Die Aufnahme der Schüler in unsere Schule erfolgt nach einem 

Feststellungsverfahren, in dessen Verlauf der sonderpädagogische 

Förderschwerpunkt abgeklärt  wird. Neben den Schülern mit dem 

Förderschwerpunkt ĂGeistige Entwicklungñ werden auch Schüler mit 
schweren Mehrfachbehinderungen, zunehmend auch Schüler mit 

autistischer Behinderung aufgenommen und beschult. 

 

Die Schüler absolvieren ihre Schulpflicht innerhalb von zehn 
Schulbesuchsjahren. Auf Antrag der Eltern kann eine Verlängerung der 

Schulzeit um zwei weitere Schulbesuchsjahre erfolgen. In dieser Zeit 

werden die Schüler auf ihre spätere berufliche Tätigkeit in 

berufsqualifizierenden Lehrgängen vorbereitet. 
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Schema ï Struktur der Schule 
 

 

 
Vorschulischer     Familie 

Bereich      
      Früherkennung 

      Frühförderung 
      Integration in Kindertagesstätten 

 

 

Schulischer      Schulbesuchsjahre   Klassenstufe    Alter 

Bereich 
   1. ï 2.  Eingangsstufe   5,5 - 7  

 

            2. - 4.    Unterstufe        7 ï 10 

 
   4. - 7.    Mittelstufe    10 ï 13 

 

   7. ï 9.   Oberstufe    13  - 15 
 

          10.    Abschlussstufe   15 ï 16 

    
   10. ï 12.  Berufsqualifizierende  

                                   Lehrgänge    16 -18 

      schulische Werkstätten für: 

      (Beispiele je nach Möglichkeiten) 
      - Holzbearbeitung  

      - Buffet  

      - Wäsche  
      - Papier  

      - Natur  

 

Nachschulischer 
Bereich     Berufsbildungsbereich  

  
      Arbeitsbereich 

 

      Werkstatt für Menschen mit  
      Behinderung     
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2. Die pädagogischen Handlungskonzepte  
2.1. Individuelle Förderpläne 

 
Für jeden Schüler werden individuelle Förderpläne erstellt, die Förderpläne  

zu Beginn eines Schuljahres im Klassenteam erarbeitet und zum Halbjahr 

fortgeschrieben. Die Förderplanung verzahnt fachdidaktische Anliegen mit 
entwicklungsspezifischen Förderaspekten. Dabei geht sie von den 

vorhandenen Fähigkeiten und den Entwicklungsbedürfnissen der 

Schülerinnen und Schüler aus.  

Gegenwärtig wird eine einheitliche Vorlage für die individuellen 
Förderpläne  erarbeitet. 

 

2.2. Der Unterricht mit schwerstmehrfachbehinderten  

       Schülern 
 

Das Kollegium hat langjährige Erfahrungen im Unterricht mit 

schwerstmehrfachbehinderten Schülern. Die durch die Schulärztin 

festgelegte Förderstufenzuordnung belegt, dass ein Drittel unserer Schüler 

auf umfangreiche Hilfe, Pflege und Förderung angewiesen ist. Derzeit gibt 
es mehrere Förderstufenklassen an der Schule, die Mehrzahl der 

schwerstmehrfachbehinderten Schüler wird integrativ beschult, wobei die 

Zuordnung zu den einzelnen Klassen nach Altersstufen erfolgt.  

Um den gestiegenen Ansprüchen in der Förderung, Betreuung und Pflege 
gerecht zu werden, beschäftigte sich das Kollegium in Fort- und 

Weiterbildungen der zwei zurückliegenden Jahre mit Fragen der 

Kommunikationsförderung, der Kinästhesie sowie hygienischer 

Anforderungen und Maßnahmen im Rahmen des Pflegeprozesses.  
 

Die fachgerechte Anwendung therapeutischer Hilfsmittel und die 

Einweisung in deren Nutzung in enger Zusammenarbeit mit den 

Therapeuten der Schule sind  zur Vermeidung von Folgeschäden unserer 
Schüler dringend notwendig. 

 

Um gezieltes Wahrnehmungstraining durch basale Stimulation zu 

intensivieren wurden zwei funktionsdifferente Snoezelräume eingerichtet. 

Ein zusätzlicher Aktionsraum ist mit einem Bällebecken ausgestattet. Die 
Mittelfinanzierung erfolgte teilweise über den Förderverein der Schule 

sowie über dotierte Projekte, an denen sich die Schule beteiligte. 

 

Folgende Grundsätze kennzeichnen den Unterricht:  
 

-die regelmäßige Teilnahme an zentralen und schulischen Fortbildungen, 

Studien tagen und Fachkonferenzen fördert  die Kommunika tion und die 

Aktualisierung und  Erweiterung der Fachkenntnisse  der Pädagogen;  
 

-das  Konzept der dualen Beschulung  sowie die  gemeinsam e Beschulung 

von Schülern mit unterschiedlichem Behinderungsgrad sichern die 

optimale Förderung aller Schüler ;  
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-der Erfahrungsaustausch mit Ergo -  und Physiotherapeuten sowie den 

Logopäden  verbessert  die ga nzheitliche Förderung der Schüler ;  

 
-das Bemühen um speziell angepasste Hilf smit tel/ Fortbewegungshilfen 

sichert  eine dem Schüler angemessene Förderung und seine Teilhabe an 

allen Veranstaltungen der Schule;  

 
-die Einzelförderung entsprechend dem  individue llen Förderplan  

berücksichtigt gezielt  die individuellen Besonderheiten  der Schüler  und 

die Erreichung von Entwicklungs -  und Lernfortschritten;  

 
- jede Klasse verfügt über einen Klassen -  und einen Gruppenraum , um 

zieldifferent arbeiten zu können ;  

 

-den Bed ürfnissen der schwerstmehrfachbehinderten Schüler wird durch 
eine angemessene Ausstattung Rechnung getragen:  

 

-auf dem  Schulhof  durch eine Nestschaukel,  einen      Tastpfad;  

- im Klassenr aum  durch Hängematten, diverse         

Lagerungsmöglichkeiten;  
- in de r Turnhalle  durch Trampolin, Schaukeln, Netze  und Matten 

verschiedener Härte grade . 

- in  Snoezel - , Aktions -  sowie Pflegeräumen   durch Wasserbett, 

Bällebecken, Liftersysteme, Bobath -Liegen und Whirlpool.  
 

Soziale Einrichtung en, wie Kitas oder Grundschulklass en,  in der näheren 

Umgeb ung erhalten  Zugang zum Tastpfad, können Sinneserfahrungen 

sammeln und Kontakte  zu unserer Schülerschaft aufbauen.  
 

 

 

2. 3. Der Kommunikations- und Sprachheilunterricht 
 

Der Sprache und Kommunikation widmen wir besondere Aufmerksamkeit, 

um allen Schülern die Möglichkeit zu eröffnen, mit ihrer Umwelt zu 

kommunizieren und ihre Bedürfnisse und Wünsche zum Ausdruck zu 
bringen. Neben der immanenten Förderung während des Unterrichts 

erhalten Schüler mit Sprach- und Sprechstörungen, 

Sprachentwicklungsrückständen und Schüler, die die Lautsprache nicht 

erlernen können, zusätzliche Förderung. 
 

¶ Für diese Schüler wird der Sprachheilunterricht einmal in der Form 

von Einzelunterricht  oder in Kleingruppen erteilt. 

¶ Alle Schulanfänger und neu in die Schule aufgenommenen Schüler 
werden der Sprachheillehrerin zur Diagnostik vorgestellt, um den 

Förderbedarf zu erfassen. 

¶ Um den hohen Förderbedarf zu decken, arbeitet die Schule mit 

einer freien logopädischen Praxis zusammen. Logopädinnen haben 
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so die Gelegenheit, Schüler, in Absprache mit den Krankenkassen, 

in Räumlichkeiten der Schule zu therapieren. Derzeit wird 

insgesamt mehr als ein Drittel unserer Schüler zusätzlich 

sprachlich gefördert. 
¶ Der Sprachheilunterricht dient der Erweiterung und Präzisierung 

der lautsprachlichen Kommunikation der Schüler in 

lebenspraktischen Situationen. Je nach Entwicklungsstand werden 

Übungen zur Sprachanbahnung, zur Erweiterung des 
Wortschatzes, zur Verbesserung der Artikulation sowie von 

Morphologie und Syntax durchgeführt. Dazu werden Mundmotorik, 

auditive Wahrnehmung und Sprachverständnis geschult. Beim 

Erzählen, Beschreiben und in kleinen Rollenspielen werden 
wichtige Formen der Kommunikation im Alltag geübt. 

¶ Für Schüler mit schweren Kommunikationsbeeinträchtigungen gibt 

es entsprechend den individuellen Vorraussetzungen der Schüler 

folgende Angebote im Bereich der ĂUnterst¿tzten Kommunikationñ: 
Á Methoden der Basiskommunikation: 

natürliche Gebärden und Gebärden nach dem Lehrbuch 

ĂSchau doch meine Hªnde an!ñ bis zur 

lautsprachbegleitenden Gebärdensprache 

Á persönliche, für die Schüler individuell erarbeitete 
Kommunikationskarten, -tafeln und -mappen mit Bildern und 

Piktogrammen. 

Á Tastenspielzeuge und Tasten zur Bedienung elektrischer 

Geräte mit Zeitschalter zur Kommunikationsanbahnung 
Á elektronische Kommunikationshilfen 

(Die technischen Hilfsmittel werden auf Verordnung über die     

Krankenkassen angeschafft.) 

¶ Als einheitliche Arbeitsgrundlage für die Symboldarstellung werden  
die PCS-Symbole verwendet, wozu die Software ĂBoardmakerñ 

angeschafft wurde, die allen Klassen am Computer zugänglich ist. 

Diese Piktogramme fanden auch Anwendung bei der Beschriftung 

von Räumen und erleichtern den Schülern die Orientierung im 

Schulgebäude. 
¶ Für den  Schriftspracherwerb wird vorrangig ein Lernprogramm 

aus Niedersachsen ïBitte Lesen- verwendet. Dieses enthält 

unterstützende Lautgebärden und wird zur individuellen 

Unterrichtsgestaltung genutzt. 
 

 

¶ In Fort- und Weiterbildungen erweitern die Kollegen ihr Fachwissen 

und erhalten Informationen über neue technische Hilfsmittel und 
Kommunikationssysteme.     Zur Umsetzung des 

Gleichstellungsgesetzes und zur speziellen Förderung von Schülern 

mit den Förderschwerpunkten ĂGeistige Entwicklungñ und ĂHörenñ 

haben Kollegen die kommunikationstechnischen Grundlagen der 
Gebärdensprache erworben. 
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¶ In Fachkonferenzen erfolgen regelmäßig Fallbesprechungen, dabei 

erfolgt auch eine Abstimmung über das methodische Vorgehen und 

die zu verwendenden Kommunikationssysteme. Gegenstand der 

Fachkonferenzen sind weiterhin Anwendung und Bedienung neuer 
technischer Hilfsmittel und Computerprogramme. 

 

Um die Kommunikation für die Schüler sinnvoll und erfolgreich zu 

gestalten, ist eine besonders enge Zusammenarbeit mit den Eltern 
unerlässlich. 

 

 

 

 

2.4. Unterrichtsformen und -methoden 
 
In der Albatros-Schule ist das Leistungsniveau der Klassen sehr 

heterogen, so dass dem Klassenlehrer in Zusammenarbeit mit seinem 

Team eine Schlüsselfunktion in der Beurteilung des Leistungsstandes und 

der anzustrebenden Lernziele zukommt. Die Binnendifferenzierung nimmt 
daher im Unterricht eine relevante Stellung ein. 

Die Mehrzahl der durch den Rahmenplan vorgegebenen Lernbereiche wird 

im Klassenverband unterrichtet. Zur besonderen Förderung können 

temporäre Lerngruppen eingerichtet werden. Es besteht auch die 
Möglichkeit für kurze Lernabschnitte Einzelunterricht durchzuführen. 

Klassen- und stufenübergreifender Unterricht werden aber ebenso 

praktiziert und sind fester Bestandteil der pädagogischen Arbeit. 

Dazu zählt folgender Unterricht: 
 

-Klassenübergreifender Unterricht im Bereich der rhythmisch-

musikalischen Erziehung (Musik- und Tanzstunden): 

Das gemeinsame Musizieren und die Freude am Tanzen verbindet Schüler 

unterschiedlicher Klassenstufen und fördert die Zusammengehörigkeit von 
Schülern mit unterschiedlichem Leistungsniveau. Freundschaften und 

Kontakte können so dauerhaft angebahnt und die Ich-Kompetenz 

gestärkt werden. 

 
-Die Konzeption der berufsqualifizierenden  Lehrgänge (siehe 

Folgekapitel). 

 

-Der Schwimmunterricht: Schüler aller Klassenstufen nehmen einmal 
wöchentlich klassenübergreifend am Schwimmunterricht teil. Dabei 

werden sie von zwei ausgebildeten Schwimmlehrern unserer Schule 

optimal betreut und auch auf Schwimmwettkämpfe vorbereitet.  

Schüler mit schweren Mehrfachbehinderungen können auf Antrag der 

Eltern am Präventionsschwimmen während der Unterrichtszeit teilnehmen. 
Die Organisation obliegt dem Behindertensportverband Berlin. 
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-Die Anleitung zur sinnvollen Freizeitgestaltung in den verschiedensten 

Bereichen:  

Das Kollegium hat sich zur Einrichtung von mindestens zehn 

klassenübergreifend angebotenen Arbeitsgemeinschaften verpflichtet, 
wobei grundsätzlich jeder Lehrer mit eingebunden ist. Dazu gehören: 

Kochen, Entspannung und Wahrnehmung, Fußball, Tennis, Theater, 

Keyboard, Trommeln, Keramik, Computer, Holzbearbeitung, Malen, Tanz- 

und Bewegungsspiele. 
 

 

Eine andere Form ist das Projekt:  ĂSch¿lercafeôñ, das 14-tägig 

durchgeführt wird. Im Rollenspiel werden die Schüler mit Aufgabenfeldern 
bekannt gemacht und trainieren mögliche spätere Arbeitsfelder. Schüler 

anderer Klassen besuchen auf Wunsch (auch einzeln) das Cafeô und 

lernen, sich angemessen in dieser Umgebung zu bewegen. Kontakte und 

Freundschaften werden angebahnt und ein zwangloser Umgang 
praktiziert. 

 

An der Erstellung einer vierteljährlich erscheinenden Schülerzeitung  

arbeiten die Schüler verschiedener Klassenstufen regelmäßig mit und 

dokumentieren Höhepunkte des Klassenlebens, geben Informationen zu 
Umwelttagen, Projekten, Ausstellungen und zu Problemen und Wünschen 

der Schülerschaft. 

 

Vierteljährlich treffen sich die Schülersprecher der Ober- und 
Abschlussstufen zu einem Austauschgespräch mit dem Schulleiter. Dabei 

äußern sie ihre Anliegen und erhalten Informationen zu schulischen 

Problemen. 

 
 

 

 

In einigen Klassen der Albatros-Schule wird ein Unterricht praktiziert, der 

sich an der Montessori -Pädagogik  orientiert. Das Kollegium hat sich auf 
einer Gesamtkonferenz dafür ausgesprochen, einen an der  Montessori-

Pädagogik orientierten Unterricht von der Eingangsstufe an aufzubauen. 

Cirka ein Viertel der Kollegen verfügt über eine nachweisbare Fortbildung 

bzw. Ausbildung mit Montessori-Diplom. 
Bei der Vergabe von Finanzmitteln wird die Anschaffung von 

entsprechenden Materialien regelmäßig berücksichtigt. 

 Erfahrungen belegen, dass die Freiarbeit mit diesen speziellen Materialien 

im Sinne von Montessori eine gute Fördermöglichkeit für viele unserer 
Schüler darstellt. 

In Fachkonferenzen nutzen die Kollegen die Möglichkeit, neue Materialien 

vorzustellen, zu entwickeln und die eigene Arbeit zu reflektieren. 
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2.5. Die Berufsqualifizierenden Lehrgänge (BQL) 

 
Die Schulpflicht endet nach zehn Schulbesuchsjahren, auf Antrag der 

Eltern kann eine Verlängerung um weitere zwei Jahre erfolgen. In den 

Berufsqualifizierenden Lehrgängen (BQL) werden die Lerninhalte des 

Unterrichts mehr auf die Vorbereitung auf das Arbeitsleben ausgerichtet. 
Die Schüler arbeiten in klassenübergreifenden Werkstattgruppen, die an 

der Schule eingerichtet werden. Auch wird angestrebt, dass alle Schüler  

im BQL  Praktika absolvieren. Diese werden in Werkstätten für behinderte 

Menschen  (WfbM) für eine Dauer von zwei Wochen durchgeführt. 

 
Als Einrichtung der beruflichen und sozialen Rehabilitation verfolgen die 

WfbM das  Ziel, den Jugendlichen einen Einblick in das Arbeitsleben zu 

geben und ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten weiter zu entwickeln. Dies 

soll ihnen helfen, ein weitgehend selbstständiges und selbstbestimmtes 
Leben in der Gesellschaft zu führen.  

Innerhalb der WfbM lernen die Jugendlichen die Vielfalt der 

Arbeitsplatzangebote kennen und erproben sich in ausgewählten 

Tätigkeitsfeldern unter realen Arbeitsbedingungen. Auch die bewusste 
Verhaltenssteuerung in einer wechselnden Teambetreuung wird erprobt. 

 

In den Werkstätten werden Lohn- und Auftragsarbeiten für  

-Industrie, 
-Handel und 

-Handwerk ausgeführt. 

 

 

Überwiegend werden  - teilindustrielle Arbeiten,  
- Arbeiten im Küchenbereich, 

- im Service- und hauswirtschaftlichen   

  Bereich sowie 

- in der Garten- und Landschaftspflege 
angeboten und wahrgenommen. 

 

Für Schüler mit schweren Mehrfachbehinderungen oder hochgradiger 

geistiger Behinderung besteht die Möglichkeit, ihr Praktikum in einer 
Fördergruppe der Werkstatt zu absolvieren.  

Als Schule verfolgen wir die Zielstellung, dass jeder Schüler mindestens 

zwei Betriebspraktika in unterschiedlichen WfbM absolviert, damit er 

möglichst viele Erfahrungen im beruflichen Bereich sammeln kann. 

 
Während des Praktikums erfolgt die Betreuung durch Mitarbeiter der WfbM 

in enger Zusammenarbeit mit der  Schule. Die pädagogischen Mitarbeiter 

der Schule begleiten den Einsatz und geben gegebenenfalls Hilfestellungen 

bei der Eingewöhnung in das ungewohnte Umfeld. 
 

Zum Abschluss des Betriebspraktikums erhält jeder Schüler eine 

ausführliche Beurteilung.  
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Eine Berufsberatung durch Berufsberater der Agentur für Arbeit erfolgt  im 

letzten Schulbesuchsjahr. Dabei wird auch auf der Grundlage der 

gemachten Erfahrungen in den Praktika ein optimaler Arbeitsplatz für 
unsere Absolventen gesucht. Das erleichtert die Vermittlung in einer 

WfbM.  

 

Gegenwärtig arbeiten wir mit folgenden WfbM im Rahmen von 
Betriebpraktika zusammen: 

 

-Diakonie-Werkstatt Berlin, Ulmenhof 

 Grenzbergeweg 38, 12589  Berlin 
 

-VfJ, Anerkannte Werkstatt für Behinderte der Vereinigung der Jugendhilfe 

 Zweigstelle: Otto-Franke-Straße 83, 12489  Berlin 

   Orionstr. 20, 12359 Berlin 
   Parchimer Allee 2, 12359 Berlin 

 

-Integral ï WfB 

 Werkstatt Alt Stralau 52, 12 245  Berlin 

 
- Union Sozialer Einrichtungen gGmbH 

 Außenstelle Wassersportallee 2, 12527  Berlin 

 

-Mosaik-Werkstätten 
 Tauentzienstraße 1, 10789  Berlin 

 

Vereinzelt besteht auch die Möglichkeit die Praktika in Einrichtungen des 

öffentlichen Dienstes oder der freien Wirtschaft durchzuführen. 
 

In enger Zusammenarbeit mit Elternhaus, Agentur für Arbeit 

-Bereich Rehabilitation-, Schule und Werkstatt entscheiden sich die 

Jugendlichen in der Regel für einen späteren Einsatz in einer ihnen 

bekannten Werkstatt und durchlaufen dort den Berufsbildungsbereich. 
 

  

Erfahrungen belegen, dass der Weg bis zur Eingliederung in eine WfbM  

lang und mühevoll ist. Viele Schüler zeigen noch Schwächen in den 
Bereichen Ausdauer, räumliche Orientierung, der Eigenverantwortlichkeit 

und haben Probleme  Kontakt zu neuen Bezugspersonen aufzubauen. 

Deshalb wurde ein spezielles Werkstattkonzept für den BQL entwickelt, 

um den Schülern diese Schlüsselqualifikationen zu vermitteln. 
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Zweimal wöchentlich lernen die Schüler der BQL in 
klassenübergreifenden Werkstätten innerhalb der Schule, 

denen sie jeweils für ein Schulhalbjahr angehören.  

Folgende Werkstätten werden nach Mög lichkeit angeboten :  
 

 
 

¶ Holzbearbeitung  

¶ Papierbearbeitung/ Papierschöpfen  

¶ Natur  

¶ Textiles Gestalten  
¶ Wäsche  

¶ Buffet  

 

 
Nach einem Schulhalbjahr wird die Werkstatt gewechselt, so dass jeder 

Schüler mindestens in zwei Werkstattbereichen tätig war. Die Zuordnung 

der Schüler zu den einzelnen Werkstätten wird im Rahmen der 

Stufenkonferenz festgelegt. Auf Grund der unterschiedlichen personellen 
Zusammensetzung (abweichend von der in der Klasse) lernen die Schüler 

frühzeitig, sich auf andere Schüler und anleitende Personen einzustellen. 

Das wird auch unterstützt durch die sich verändernde 

Klassenzusammensetzung ab dem 10. bzw. 11. Schuljahr, da die Schüler 
spätestens nach dem 10. Schulbesuchsjahr den Klassenverband wechseln. 

 

Die konkrete Einrichtung von Werkstätten im jeweiligen Schuljahr ist 

abhängig von der Schülerzahl, die den BQL besuchen. 

 
Die überwiegende Mehrzahl unserer Schüler nimmt am BQL ab dem 11. 

Schulbesuchsjahr teil, da die Kostenübernahme für die WfbM durch die 

Agentur für Arbeit erst mit der Vollendung des 18. Lebensjahres erfolgt. 
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3. Ordnungsprinzipien an der Albatros-Schule 
 
Das Zusammenleben und ïarbeiten an unserer Schule soll niemanden 

diskriminieren oder in seiner Persönlichkeit einschränken, es soll jedem 

Schüler die Möglichkeit geben, sich optimal seiner Möglichkeiten 
entsprechend zu entwickeln. Zur Gewährleistung dieses Zieles haben wir 

uns folgende Hausordnung erarbeitet: 
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Hausordnung 
 
 

Wir verhalten uns Mitschülern und 
Erwachsenen gegenüber höflich. 

 

Wir nehmen aufeinander Rücksicht, 
besonders auf Schüler mit 
Körperbehinderungen. 

 

Wir gehen langsam durch das 
Schulgebäude und verhalten uns leise, 
damit die anderen Klassen nicht gestört 
werden. 

 

Wir klopfen an, wenn wir einen Raum 
betreten und schließen die Tür leise. 
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Im Schulhaus wechseln wir die 

Schuhe. 

Wir toben nicht im Schulhaus. 

 

 

In der Turnhalle tragen wir 

Turnschuhe. 

 

Wir hinterlassen unsere 

Unterrichtsräume immer 
ordentlich.  
 

 

 

Wir werfen Papier und Abfall in 

die entsprechenden 

Abfallbehälter. 
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Wir stellen keine elektrischen Geräte an 

ohne Absprache mit einem Erwachsenen. 

 

 

 

In der Schule und auf dem Schulgelände 

wird nicht geraucht. 

Wir verlassen das Schulgelände nicht 

ohne Aufforderung eines Erwachsenen. 

Wir bringen keine Waffen mit in die Schule. 
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Wir springen nicht über die Mauer 

und wir klettern nicht über die 
Zäune. 

Der Aufzug ist für Schüler mit 

Körperbehinderungen. 

Wir schützen die Pflanzen und 

zerstören nicht mutwillig die 
Grünanlagen. 

 

 

 

Während der Mittagszeit nehmen 

wir beim Ballspielen Rücksicht auf 

die Schüler, die ruhen. 
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4. Entwicklung von Medienkompetenz  
 Neue Medien in der Albatros-Schule 
 

Der Umgang mit den neuen Medien ist eine wichtige 

Voraussetzung für die Bewältigung des Alltages in unserer 

Gesellschaft. Die Nutzung von IT-Technik trägt im besonderen 

Maße zur gesellschaftlichen Eingliederung von Schülern mit 

Behinderung bei. 

Um diesen Zugang an Informationen für unsere Schüler zu 

ermöglichen, wird die IT-Ausstattung der Albatros-Schule 

ständig ergänzt. In allen Klassen sind Computer für die Nutzung 
durch die Schüler vorhanden.  

In Zusammenarbeit mit dem Schulträger wird eine zeitnahe 

Vernetzung aller Unterrichtsräume und die damit verbundene 

Modernisierung der Computertechnik angestrebt, um das  

Internet im Unterricht effizienter nutzen zu können und auf 

diese Weise die Medienkompetenz der Schüler und die Qualität 

des Lernens zu steigern. 

Zur optimalen Nutzung der Computer wurde spezielle Software 

angeschafft, wie zum Beispiel: 
- Budenberg 

- Addy 

- Alestra 3.1 

Für interessierte Schüler wird eine Arbeitsgemeinschaft 

Computer angeboten, in der sie die Nutzung des Internets 

erlernen können. Dazu steht im PC- Fachraum ein Anschluss 

und entsprechende Rechner zur Verfügung. 

Die Pädagoginnen und Pädagogen tauschen sich in der 

Fachkonferenz PC / Lernsoftware regelmäßig über den gezielten 

IT-Einsatz für Schüler mit dem sonderpädagogischen 
Fºrderschwerpunkt ĂGeistige Entwicklungñ aus. 

¶ Einsatz der IT in der Lebenswelt der Schülerschaft der 

Albatros-Schule 

¶ Spezifische Anwendungsprogramme und praktische 

Handhabung 

¶ Informationsbeschaffung, Kommunikation und 

Präsentation 
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 Zeitungsprojekte 
 
 
Der Umgang mit Printmedien wird in einigen Abschlussklassen durch die 

Teilnahme an einem Zeitungsprojekt einer Tageszeitung geübt. Die 

Schüler lernen die Tageszeitung kennen und nutzen die verschiedenen 
Elemente (Bilder, Überschriften, kurze Artikel, Grafiken usw.) zur 

Informationsentnahme. 
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5. Besondere Angebote an der Albatros-Schule 
 

5.1. Arbeitsgemeinschaften 
 
Die Albatros-Schule bietet fakultativ Arbeitsgemeinschaften an,  

die den Schülern die Möglichkeit geben, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten 

weiter zu entwickeln. Die Teilnahme richtet sich nach der Interessenlage 
der Schüler und dem wechselnden Angebot. 

 

Arbeitsgemeinschaften im musischen Bereich  
¶ Trommel-AG 

¶ Tanz-AG 
¶ Musik-AG 

¶ Musik und Bewegung 

¶ Instrumental-AG 

¶ Schulband 
 

Arbeitsgemeinschaften im sportlichen Bereich  
¶ Fußball  

¶ Basketball  

¶ Tennis  
 

Kreativ -künstlerischer Bereic h 
¶ Szenisches Spiel 

¶ Künstlerisches Gestalten 

¶ Aquarellmalerei 

¶ Natur 
 

Sonstige Bereiche  
¶ Schülercafe 

¶ Literatur AG 

¶ Schülerzeitung 

¶ Spielkreis: Sprache und Bewegung 
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5.2. Sportliche Leistungsvergleiche 
 

Die Fußballmannschaft beteiligt sich regelmäßig an Vergleichswettkämpfen 

auf Landesebene (Berliner Meisterschaft, Berliner Hallenturnier). 

 
Die besten Schwimmer der Albatros-Schule nehmen am jährlich 

stattfindenden Berliner Schwimmwettkampf der Schulen mit dem 

sonderpªdagogischen Fºrderschwerpunkt ĂGeistige Entwicklungñ teil. 

 
Am Berliner Orientierungslauf nehmen regelmäßig Schüler der O und A 

Klassen teil. 

 

Bei schulinternen Leistungsvergleichen (Sportfest, Schwimmwettkampf) 
haben die Schüler die Möglichkeit, ihr Können zu zeigen und 

Wettkampfgeist zu entwickeln. 

 

 

 

5.3. Klassenfahrten 
 
In jedem Schuljahr unternehmen eine Reihe von Klassen mehrtägige 

Fahrten ins In- und Ausland. Diese Klassenfahrten dienen der Stärkung 

der Klassengemeinschaft und ermöglichen es den Schülern ihre 

Umwelterfahrungen zu erweitern. 

 

 

5.4. Honorarkräfte  
 
Zur Erweiterung des Angebotes für unsere Schüler konnten auf 

verschiedenen Gebieten Honorarkräfte gewonnen werden. Im Bereich der 

Holzwerkstatt führen erfahrene Tischler unsere Schüler in die Techniken 
der Holzbearbeitung ein, der Umgang mit dem Computer und die Nutzung 

des Internets wird interessierten Schülern von einer Fachfrau erklärt, die 

Arbeit mit Ton erlernen die Schüler bei einer ausgebildeten Keramikerin, 

Klangerlebnisse mit Geigen können mehrfachbehinderte Schüler mit einer 
Musikerin sammeln. 

 

 

 

5.5. Theaterwettbewerbe 
 
Bei  den ĂTheaterfestspielen der Kidsñ und beim Wettbewerb ĂTanz in der 
Schuleñ ist unsere Schule regelmªÇig mit Gruppen junger K¿nstler 

vertreten und konnte sich oft erfolgreich platzieren.  
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5.6. Konzerte 
 
In Zusammenarbeit mit dem Verein ĂYehudi Menuhin Live Music Now 

Berlin e.V.ñ finden regelmªÇig in der Aula der Schule Konzerte statt, die 

den Schülern Gelegenheit geben, sehr vielfältige musikalische 
Ausdrucksmöglichkeiten kennen zu  lernen. 

 

 

 

5.7. Berufspraktika in den Werkstätten für 
behinderte Menschen 

 
Im Rahmen des Berufsqualifizierenden Lehrganges sollen alle Schüler zwei 
Praktika absolvieren. Dabei haben sie Gelegenheit, berufliche 

Schlüsselqualifikationen zu erwerben.  

(s.a. 2.4.) 

 

 

 

5.8. Berufsberatung 
 

In Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit findet für die 

Abgangsschüler eine Berufsberatung in der Schule statt. Die 

Mitarbeiterinnen der Agentur kommen in die Schule, um die Eltern und 

Schüler zu beraten. Die Beratung findet in ihrer vertrauten Umgebung 
statt. Bei dieser Gelegenheit erhalten die Erziehungsberechtigten auch alle 

notwendigen Antragsformulare.  

 
 

Die Schulleitung arbeitet in diesem Zusammenhang in der 
Regionalkonferenz der Werkstätten für Behinderte mit. Dort werden die 

WfbM über den zu erwartenden Bedarf informiert und es werden 

Informationen über den Berufsbildungsbereich ausgetauscht. 
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5.9. Schulversammlung 
 
Ein regelmäßiger Höhepunkt im Schulleben ist die am Monatsende 

stattfindende Schulversammlung, die   die Identifikation der Schüler mit 

ihrer Schule fördert. Dort haben die Klassen Gelegenheit, Erlerntes zu 
präsentieren, einen kulturellen Beitrag zu erbringen, Kontakte zu den 

Mitschülern aufzubauen und zu pflegen. Die Schulversammlung dient 

weiterhin dazu, die Teilnehmer an sportlichen und kulturellen 

Veranstaltungen zu ehren, den Geburtstagskindern zu gratulieren und 
Informationen weiterzugeben. 

 

 

 

5.10. Feste 
 
An der Albatros-Schule werden viele klasseninterne und 
klassenübergreifende Feste gefeiert. 

 

Für die gesamte Schulgemeinschaft werden jährlich folgende Feste 

durchgeführt: 
¶ Einschulungsfeier 

¶ Weihnachtsfeier 

¶ Fasching 

¶ Tanzfest 

¶ Sommerfest 
¶ Abschlussfeier 

 

Die Mehrzahl der Feste findet unter Beteiligung und Mitwirkung der Eltern 

und des Fördervereins statt. 
 

 

 

 
 
5.10. Weitere regelmäßige Veranstaltungen 
 

 
Monatlich wird von einer Klasse eine Kinoveranstaltung organisiert. Die 

Klasse sucht den Film aus und wirbt mit einem Plakat für die Teilnahme 

der anderen Schüler an dem Kinonachmittag. 

 
Für verschiedene Altersstufen werden Discos angeboten. 
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6. Die Hort- und Ferienbetreuung 
 

 

Die Albatros-Schule bietet im Rahmen des offenen Ganztagbetriebes eine 

Betreuung von 6.00 ï 8.00 Uhr sowie von 15.00 ï17.00 Uhr, bei Bedarf 
auch bis 18.00 Uhr an. Dafür stehen der Schule Erzieherstellen zur 

Verfügung. Der Schlüssel von 1:8 deckt den tatsächlichen Bedarf der 

Betreuung nicht annähernd ab, deshalb unterstützen uns schulfremde 

Mitarbeiter von Tandem BQG bei der Ferienbetreuung. Die Eltern können 
einen Antrag auf Hort- und/ oder Ferienhortbetreuung über die Schule an 

das zuständige Bezirksamt stellen. 

Das Angebot wird von den Eltern angenommen. Jeweils in den 

Sommerferien und in den Weihnachtsferien schließt die Schule für einen 
eng begrenzten Zeitraum. Dies ermöglicht den Schülern, die schulfreie 

Zeit mit den Eltern zu verbringen, und den Mitarbeitern, ihren 

Urlaubsanspruch geltend zu machen. Außerhalb der Ferien unterstützen 

die Erzieherinnen den Unterricht in den Klassen; ihr Einsatz erfolgt unter 
dem Gesichtspunkt des sonderpädagogischen Förderbedarfs in den 

einzelnen Klassen. 

 

Für die Hortbetreuung steht ein Hortraum sowie ein Spiel- und 

Aktionsraum zur Verfügung. Spielplatzgeräte und diverse Therapiegeräte 
(Therapiedreiräder- und Fahrräder) werden in der Nachmittagsbetreuung 

bei schönem Wetter gern genutzt. Schaukeln (auch für schwer 

mehrfachbehinderte Schüler), Rutschen, Netze, Wippen, eine Spielwiese, 

Tischtennisplatten, ein Ballspielplatz und ein Basketballplatz bieten den 
Schülern vielfältige Bewegungsmöglichkeiten. Dieses breit gefächerte 

Angebot kommt dem Bewegungsdrang der Schüler entgegen. 

 

Für die Ferienzeit gestaltet unser Erzieherteam ein abwechslungsreiches 
Programm, das den Eltern vorab bekannt gegeben wird. Vielfältige 

Höhepunkte im FEZ bereichern die Erlebniswelt unserer Schüler. Der 

Tierpark und Kinos sind weitere Ziele unserer Ausflüge. Die 

Veranstaltungen werden ausschließlich mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

besucht; Buskapazitäten stehen der Schule dafür nicht zur Verfügung. 
 

 

Die Gestaltung der Ferienzeit wird durch künstlerische Angebote ergänzt. 

Kreativität und Spaß stehen im Vordergrund. Ein großer Whirlpool wird zur 
Entspannung gern von Schülern mit erhöhtem Muskeltonus genutzt und 

verschafft Wohlbefinden und Entspannung. Auch die Turnhalle bietet 

vielfältige Möglichkeiten, um dem Bewegungsdrang der Schüler  

ïinsbesondere an Schlechtwettertagen- gerecht zu werden. 
Gern beteiligen sich die Schüler an kreativen Bastelarbeiten. 

Derzeit sind mit dem Bezirksamt ca. 50 Hortverträge geschlossen. Diese 

Zahlen variieren von Schuljahr zu Schuljahr. 
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7. Die Zusammenarbeit mit den Erziehungs- 
     berechtigten             
 
Das Verhältnis zwischen Erziehungsberechtigten und Schule ist  

geprägt von gegenseitigem Respekt für die jeweiligen Aufgaben im 

Erziehungs- und Bildungsprozess. Dazu bedarf es einer intensiven 
Kommunikation, vertrauensvoller Zusammenarbeit und eines 

regelmäßigen Informationsaustausches. 

Familie und Schule sind Partner und als solche gleichberechtigt. 

Ihre Partnerschaft basiert auf einer weitgehenden 

Interessenübereinstimmung, wobei die Ausgangspositionen durchaus 
unterschiedlich sind. Erziehungsberechtigte kennen ihre Kinder länger und 

aus anderen Lebenssituationen als die Pädagogen der Schule. Das 

Kollegium der Schule und die Therapeuten verfügen über psychologische, 

medizinische und pädagogische Professionalität sowie Berufserfahrung. 
Ein partnerschaftliches Bündnis zwischen Elternhaus und Schule ist 

deshalb eine Voraussetzung für bestmögliche psychische und körperliche 

Entwicklung der Schüler. 

Die Mitwirkung der Eltern am Schulleben erfolgt in vielfältiger Weise. Dies 
geschieht durch den Aufbau eines persönlichen Kontaktes der Eltern zu 

den Lehrern und anderen pädagogischen und medizinischen Mitarbeitern. 

Das persönliche Gespräch bietet die Möglichkeit, Erfahrungen 

auszutauschen und mögliche Probleme zeitnah zu klären. 
In Elternversammlungen erhalten Eltern Informationen über Therapien, 

Unterrichtsziele und den Entwicklungsstand der Schüler. 

Eltern können bei der Vorbereitung und Durchführung unterrichtlicher und 

außerunterrichtlicher Vorhaben, wie z.B. Schulfesten und Klassenfahrten, 

Unterstützung geben. 
Der Förderverein der Schule bietet darüber hinaus eine wirksame 

Plattform für engagierte Eltern. 

Die Mitarbeit von Erziehungsberechtigten in den gewählten Schulgremien 

ist ein weiteres Wirkungsfeld. Als gewählte Mitglieder in der 
Gesamtelternvertretung, der Gesamt - und Schulkonferenz sowie im 

Bezirkselternausschuss nehmen sie Informations- und Beteiligungsrechte 

wahr. 
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8. Zusammenarbeit mit dem Therapeutenteam 
 
Um den Prozess der Bildung und Erziehung an unserer Schule so 

reibungslos wie möglich zu gestalten, kommt der Kooperation mit den 

Therapeuten des Gesundheitsamtes eine wichtige Rolle zu. Bei der 
ganzheitlichen Betrachtung des Schülers spielt  der medizinische 

Entwicklungsaspekt eine wichtige Rolle. 

 

Die Therapeuten realisieren folgendes Angebot auf ärztliche Verordnung 
für die Schüler: 

 

¶ Physiotherapeutische Behandlungen: 

- spezielle Krankengymnastik 

- Bobath-Behandlung 
- Vojta-Behandlung 

- Psychomotorik 

- Hilfsmittelberatung und ïtraining 

 
¶ Ergotherapeutische Behandlungen 

- Wahrnehmungsförderung 

- Funktionelle Behandlungen 

- Selbsthilfetraining 
- Förderung der Spiel- und  Intelligenzentwicklung 

 

Regelmäßige Absprachen zwischen den Therapeuten, den Bezugspersonen 

der Schule, den Eltern und Vertretern der Firmen die Hilfsmittel anbieten, 

stehen im Zusammenhang mit der Therapie und sind ein wichtiges 
Instrument bei der Stabilisierung des Schülers. 

 

Die Therapieangebote sind in Einzel- oder Gruppenbehandlungen, 

entsprechend der ärztlichen Verordnung, über einen längeren Zeitraum 
möglich. Die Leistungen werden über die Krankenkassen abgerechnet. 

 

Durch die therapeutische Arbeit werden die Lernvoraussetzungen der 

Schüler verbessert. 
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9. Personalentwicklung 
 

An der Albatros-Schule arbeiten verschiedene Berufsgruppen  eng 
zusammen. Dabei handelt es sich um Lehrer an Sonderschulen, 

Sonderschullehrer, Lehrer, Lehramtsanwärter, Pädagogische 

Unterrichtshilfen, Erzieher, Betreuer, Schulhelfer, Therapeuten. Des 

weiteren sind   Zivildienstleistende, Studierende und Praktikanten an der 
Schule tätig 

Zur Erreichung der Zielstellungen des Unterrichts und der Erziehung sind 

regelmäßige Teamsitzungen unerlässlich. Dabei werden Absprachen über 

die individuellen Förderpläne der einzelnen Schüler, über die 

Unterrichtsinhalte und Methoden sowie über die Arbeitspläne getroffen. 
Eine Kooperation mit den Therapeuten ist dabei unerlässlich.  

 

 

 
 

9.1. Innerschulische Fortbildungen 
 

Auf Beschluss der Gesamtkonferenz konstituierten sich an unserer Schule 

folgende Fachkonferen zen : 
 

1. Kommunikation und Sprache 

2. Montessori-Pädagogik 

3. Diagnostik 

4. Bildnerisches Gestalten 
5. Wohnen und Arbeiten 

6. Bewegungserziehung und Psychomotorik 

7. PC/Lernprogramme. 

 
Auf Konferenzen  werden wichtige pädagogische Themen besprochen. Der 

Austausch zwischen den Kolleginnen und Kollegen wird gefördert, um den 

pädagogischen Prozess optimaler zu gestalten. Für spezielle Themen 

werden Experten eingeladen.  

 
 

 

 

9.2. Externe Fortbildung 

 
Allen pädagogischen Mitarbeitern der Schule wird die Gelegenheit 

gegeben, sich auf Veranstaltungen des LISUM oder anderer Anbieter auf 
dem Bildungsmarkt fortzubilden, wenn die angebotenen Themen für die 

Arbeit in der Schule relevant sind. Die Teilnahme an Kongressen und 

Fachtagungen  wird gefördert.  
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Pädagogische Unterrichtshilfen erhalten die Gelegenheit sich in einem 

viersemestrigen Lehrgang für ihre Arbeit weiter zu qualifizieren. 

 

Die Studientage  des Kollegiums werden für die Aufbereitung zeitintensiver 
allgemein interessierender Themen genutzt, bei denen uns Referenten mit 

ihrem Expertenwissen unterstützen. Sie sollen auch dem Erkunden neuer 

Lernorte für unsere Schüler dienen. Die dort gewonnenen Erkenntnisse 

dienen der verbesserten Gestaltung des Unterrichts. 
 

 

 

 

9.3.  Ausbildung in der Albatros-Schule 
 

 

Die Albatros-Schule ist Ausbildungsstätte für die Lehramtsstudenten der 

Humboldt-Universität zu Berlin der sonderpädagogischen Fachrichtung 
ĂGeistige Entwicklungñ. Wªhrend der  Orientierungs- und 

Unterrichtspraktika werden sie von den Lehrerinnen und Lehrern 

angeleitet. 

 

Mit der Friedrich-Fröbel-Schule ïBerufsfachschule für Sozialwesen- 
besteht seit 2005 ein Kooperationsvertrag. Fachschulstudenten die sich 

dort in der Ausbildung zum Beruf des Erziehers befinden, absolvieren an 

unserer Schule Praktika und das Anerkennungsjahr. Dabei werden sie in 

den pädagogischen Prozess einbezogen. 
Sie werden von den Pädagogischen Unterrichtshilfen angeleitet. 

 

Angehende Heilerziehungspfleger erhalten in der Albatros-Schule die 

Möglichkeit, die für die Ausbildung notwendigen Praktika zu absolvieren.  
 

Die Qualität der pädagogischen Arbeit an unserer Schule profitiert von 

Ausbildungsinhalten, die die Studenten in die Klassenteams tragen. Neue 

Ideen können in die Unterrichtsarbeit einfließen, Bekanntes steht auf dem 

Prüfstand und Handlungskonzepte werden erprobt. 
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10. Öffentlichkeitsarbeit 
 
 

Die Albatros-Schule leistet regelmäßig Öffentlichkeitsarbeit, um 

- die Schule im Bezirk bekannt zu machen,   

- der Elternschaft und der interessierten Fachöffentlichkeit die 
Arbeit an der     Albatros-Schule darzustellen 

- sowie allgemeine Fragen zum sonderpädagogischen 

Förderschwerpunkt ĂGeistige Entwicklungñ zu behandeln. 

          
Mittel der Öffentlichkeitsarbeit sind : 

- das kleine Faltblatt, das  an alle Interessierten ausgegeben 

wird, 

- die Homepage der Albatros-Schule, 
- öffentliche Veranstaltungen, zu denen die Eltern und 

Bezirkspolitiker eingeladen werden, 

- Veranstaltungen für die Eltern der Lernanfänger, 

- Führungen für interessierte Eltern, 

- Unterrichtsbesuche für: 
o Lehrer-Studenten 

o Erzieher-Studenten 

o Heilerziehungspfleger-Studenten 

o Interessierte Eltern 
- gemeinsame Projekte mit Studenten der Fachschule für 

Sozialpädagogik, 

- Mitarbeit in der AG Integration im Bezirk Treptow- Köpenick, 

- im Schulhaus öffentlichkeitswirksam gestaltete  Vitrinen zur 
Darstellung ausgewählter Aspekte der Arbeit der Albatros-

Schule 
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11. Der Förderverein der Albatros-Schule 
 

 
Im Jahre 1992 wurde der Förderverein ïdessen Gemeinnützigkeit 

anerkannt ist- gegründet. Die ca. 50 Mitglieder des Vereins unterstützen 

die Arbeit der Schule auf folgende Weise: 
 

¶ ergänzende Versorgung mit therapeutischen Hilfsmitteln und 

wertvollen didaktischen Materialien, 

¶ Gewährung von Zuschüssen in Zusammenhang mit 
Arbeitsgemeinschaften und kulturellen Veranstaltungen,  

¶ Information der Öffentlichkeit über die Arbeit der Schule.  

 

Der Verein konnte seit seiner Gründung viele große und kleine Projekte 
realisieren und legt jährlich einmal Rechenschaft in der 

Mitgliederversammlung ab. 

 

Der Förderverein unterstützt regelmäßig die großen Schulfeiern durch 

Zuschüsse für die Ausgestaltung als auch durch direkte Hilfe seiner 
Mitglieder. 
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12. Evaluationskriterien an der Albatros-Schule 
 

 
An der Albatros-Schule arbeitet Evaluationsteam, das sich am 

Evaluationsprogramm der Albatros-Schule orientiert. 

Folgende Schwerpunkte sind im Evaluationsprogramm festgelegt worden: 
 

 

 

¶ Beteiligung der Schülerinnen und Schüler an Berlinweiten 
Sportwettkämpfen 

¶ Befragung der Eltern zur besseren Einschätzung der Arbeit der 

Schule 

¶ Beteiligung der Schülerinnen und Schüler an kulturellen 
Wettbewerben auf Berliner ï und Bundesebene 

¶ Gestaltung von Festen und Feiern zur Bereicherung des Schullebens  
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A l b a t r o s  S c h u l e   

Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt  

 ĂGeistige Entwicklungñ 

Grundschule und Schule der Sekundarstufe I 
und II 

Albatros-Schule

Berlin

 
 

 

 

Evaluationsprogramm der Albatros-Schule 

 
Thema Evaluationsvorhaben/Bezeichnung der Evaluationsgegenstände 
 

Beteiligung an Berlinweiten Sportwettkämpfen (Schwimmen, Fußball...) 

 

 

Evaluationsinstrumente 

 

Teilnahmeurkunden, Gewinnurkunden (Vorlagen) 

 

Untersuchungsgegenstände 

 

Durchführung von Wettkämpfen durch Klassen, Arbeitsgemeinschaften, ... 

 

 

Zeitraum der Datenerhebung 

 

Schuljahr 

 

 

Evaluationsteam 

 

AG-Leiter, Klassenleiter, Stufenkonferenzen 

 

 

Geplanter Zeitpunkt der Berichtslegung 

 

3.Gesamtkonferenz 

 

 
 

 
 


